net 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für Pfennig pränumerando; 
a 


Ausgabe 
F tägli 3 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


ch 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Annahme 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

5 Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
ien, 


ſowie von 115 anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Donnerſtag den 3. Dezember 1891. 


IX. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet die 
5 „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Bonntagshlatt“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
mumtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 

F Expedition der „Thorner Preſſe“ 
En Thorn, Katharinenftrafe 1. 
7 Zeugnißgebühren ſollen keine Gewinnquelle ſein. 
En on juriſtiſcher Seite wird uns geſchrieben: Bekanntlich 
* nie die Zeugengebühren bei gewiſſen, namentlich weniger be- 
. ſch elten Leuten, falls ſie vor Gericht geladen werden, eine oft 
Er U weſentliche Rolle. Es ift aber auch weiter eine Thatſache, 
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„bei der es „ſo genau nicht darauf ankommt.“ 
eine durchaus irrige Annahme, die ſogar zu den aller— 
15 en Unannehmlichkeiten, ja ſogar ſelbſt auf die Anklagebank 
a. kann. Nach dem Willen des Geſetzgebers ſoll die Zeugen⸗ 
u hr nur eine „angemeſſene Entſchädigung für entgangenen 
das verſäumten Verdienſt, ſowie etwaige wirkliche Auslagen“ 
* arſtellen. 
. an und leuchtet demgemäß ein, daß weder derjenige An: 
2 En für den Bezug der Zeugengebühren geltend machen 
au- dem kein Verdienſt entgeht oder — wie z. B. bei Dienſt⸗ 
cr 9 Pn — muthmaßlich entgehen kann, noch auch derjenige, 
deni keine wirklichen Auslagen gehabt hat, um jener Pflicht zu 
g ori gen. In die erſtere, zu Erſatzanſprüchen berechtigte Kate⸗ 
RR a gehören z. B. Arbeiter, die nach Stunden bezahlt werden, 
3 vel welche in Akkord arbeiten u. ſ. w., nicht aber ſolche, 
i ahne in ſtändigem Monats⸗, Wochen- oder Tagelohn ſtehen, 
keit daß ihnen für die etwa verſäumten Stunden in Wirklich⸗ 
Ind an. Abzug ſeitens der Lohnzahlenden gemacht wird. Ebenſo 
nuslagen für Pferdebahn, Eiſenbahn, Omnibus u. ſ. w. 
a Geniczerſtändlich zu erſetzen, nicht aber etwaige Luxusfahrten zur 
ausm ölelle, Wir erwähnen dieſe Vorſchriften deshalb heute 
gen brlicher, weil ihre Nichtbeachtung und der Wunſch, 
für gengebühren zu „verdienen“ (), namentlich in jüngſter Zeit 
nee die allerübelſten Folgen gehabt hat. Da oftmals 
aus undig Forderungen geſtellt waren, welche nach den oben 
i achter ührten geſetzlichen Beſtimmungen als ungerechtfertigt er⸗ 
foren, werden mußten, find in nicht ſeltenen Fällen Nach⸗ 
, Jungen angeſtellt worden, ob die betreffenden Behauptungen 
der entgangenen Verdienſt, nothwendige mit wirklichen Koſten 
8 üpfte Stellvertretung u. ſ. w. richtige oder falſche und nur 
Dieſe Nachforſchungen haben dann aber 
Auch weiter oftmals nicht nur zu einer Anklage, ſondern ſogar 
det zur Verurtheilung wegen Betrugs geführt und find für die 
r nefenden mit dem Verluſt ihres ehrlichen Namens verknüpft 
9 eſen. Es iſt nämlich zweifellos, daß ſochenfalls der That: 
bee and des § 263 des Strafgeſetzbuchs regelmäßig klar zu Tage 
8 Lern nämlich die Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, um fremdes 
Foſte ögen (das des Staates oder der Parteien, wenn dieſe die 
{ bene zahlen müſſen) zum eigenen Vortheil zu ſchädigen. 
Neuf. verwerflich und ſtrafbar iſt bei der Frage nach dem 
„welche zwecks Feſtſtellung der Höhe der Entſchädigung 
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Staub! 


Roman aus der Gegenwart von Zos von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 


Vorfrühlingsmorgen. Die hochſtehende 
andte leuchtende Strahlen auf die wintermüde Erde und 


j 
un allmählich die Veilchen wach. Auf den Aeckern zog der 


Sen Es war der ſchönſte 
1 ne 
g i 
Und feine Furchen, um die neue Saat zu empfangen, die der 
lie mann noch in dieſer Woche auszuſtreuen ſich angelegen ſein 
8 


x 
> 


AR Denn einem Volksglauben nach trägt das in der Charwoche 
Ae Beitteute Saatkorn hundertfältige Frucht. Ueber den braunen 
ern aber jubilirte die Lerche dem Lenz entgegen. 
\ mem deladde von Flechſen bog von der Chauſſee ab, um ſich 
Mir zn Ndweg zuzuwenden, der nach einem Steinbruche führte. 
Nie onne trank fie die Frühlingsluft, ſelbſt Kalypſo blies die 
Roy en auf und hob freudig und ſtolz den mähnenumwallten 
die g Da — plötzlich — fliegt ſeitwärts ein Flug Tauben in 
Sur m der auf dem Acker ſich niedergelaſſen gehabt hatte. 
rer 
„erſchreckt, bäumt ſich auf und jagt ſpornſtreichs feld⸗ 
8 — gerade auf den Steinbruch zu. Adelaide, die eine 


ern iſt, verſucht muthig den wilden Lauf des Thieres 
en. 


uenwärt 
. lüchtige 
ir hem 
augen 
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ſtarke Hand dem durchgehenden Pferde in den 


hochgewachſenen Mann, der dem Pferde drohend ſeinen 
n Stock mit der linken Hand entgegenhält, während die 
Ye Zügel eiſenfeſt gefaßt hat. Zwei Schritte davon gähnt 
Bros des Steinbruchs. 
wälti 145, Plerd ſteht plötzlich, wie ein Lamm, erſchreckt, be⸗ 
jegı 5 zitternd. Um es ganz zu beruhigen, verſucht der Mann 
6 ahr kleine Liebkoſung. Dazu ſagt er beruhigend: „Die 
r iſt vorüber. Uebrigens ſcheint mir der Gaul ſehr nervös 


1 


daß in ſehr vielen Fällen dieſe Gebühr als eine beſonders gün⸗ 
innahmequelle, wenn auch nur einmaliger Art, betrachtet 
Das iſt ! 


Es kommt alſo auf die Begriffe Verdienſt und Aus⸗ 


ging es mit lautem Flügelſchlag durch die Luft. 


Als ſie ihre Ohnmacht erkennt, ſchließt ſie die 
Jſelbſt das Stoßgebet erſtirbt auf den Lippen | 


Als die junge Frau die Augen öffnet, erblickt fie einen | 


für die Zeitverſäumniß an den betreffenden gerichtet wird, die 
Angabe einer höheren Berufsart, als man ſie thatſächlich ausübt. 


Wer z. B. nur Lehrling iſt und giebt ſich als Gehilfe oder 


Geſelle — und wer letzterer iſt und giebt ſich als Meiſter aus, 


der begeht ebenfalls einen Betrug, da naturgemäß bei einem 


Meiſter ein höherer Verdienſt vorausgeſetzt wird wie bei dem 
Geſellen. Alſo auch hier iſt ſtrengſte Vorſicht dringend geboten, 
falls nicht um wenige Pfennige — denn um ſolche handelt es 


ſich nur — man Ruf und Ehre aufs Spiel ſetzen will. Eks 


kann daher nicht dringend genug darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß es auch in dieſer Beziehung vor Gericht heißt, 
der Wahrheit die Ehre geben. Zeugniß abzulegen iſt eine 
allgemeine Bürgerpflicht, nicht aber eine trübe Quelle für mühe: 
loſen Gewinn. 


Politiſche Tagesſchau. 


Hierauf wurden die im Bericht vorgeſchlagenen Anträge ge⸗ 
nehmigt. 

Aus Moskau meldet der Korreſpondent des „Standard“, 
daß die Unruhe der höheren ruſſiſchen Geſellſchafts— 
klaſſen im allgemeinen und der amtlichen Kreiſe im beſonde⸗ 
ren über die drohenden Erſcheinungen, welche die Hungers⸗ 
noth nach ſich zieht, täglich mehr und mehr zunimmt. Es 
gilt als wahrſcheinlich, daß Aufſtände gegen die Ordnung nicht 
ausbleiben werden. Die Bauern, welche bereits mehr oder 
weniger jedes Jahr gehungert, haben jetzt kennen gelernt, wie 
ſüß es iſt, Brot durch Nichtsthun zu erhalten, und haben des⸗ 
halb nirgends mehr Luft zur Arbeit. Inzwiſchen hat die Regie⸗ 
rung ſich davon überzeugt, daß es nicht angebracht, wenn nicht 

noch vor dem wirklichen Beginn des Winters die 


Wir haben von der Meldung des „Hamb. Corr.“ Mit: 


theilung gemacht, daß deutſcherſeits keine handelspolitiſchen 


‚ Annäherungsverjude 
ſeien. 
Ztg.“, daß notoriſch ſolche Verſuche von Rußland, jedoch in nicht 


annehmbarer Form, gemacht worden find. 


Emin Paſchas, aus dem hervorgeht, daß ihm nie eine 
ſchriftliche Beſtätigung ſeiner Anſtellung als Reichskommiſſar 
zu Händen gelangt iſt. Die Stelle lautet: „Ich befinde mich 
g nämlich noch heute in der merkwürdigen Lage, eine deutſche Ex⸗ 
pedition zu leiten, ohne zu wiſſen, ob ich überhaupt angeſtellt 

ſei und Gehalt beziehe oder nicht. 


an Rußland gemacht worden 
Im Anſchluſſe daran verſichert jetzt die Münchener „Allg. 


Das „B. Tgbl.“ veröffentlicht einen Theil eines Briefes 


Es iſt mir nie ein Wort 


darüber zu Händen gekommen und ich habe, da ich mich Herrn 


v. Wiſſmann für ſeine Güte erkenntlich zeigen wollte, die Reiſe 
angetreten, ohne Schwierigkeiten zu machen. Es iſt dies eine 
komiſche Sachlage und meine engliſchen Freunde würden mich 
für toll halten, hörten ſie davon.“ Ferner wird aus einem 
andern Briefe Emins eine Stelle veröffentlicht, die lediglich be— 
ſtätigt, was bisher über Stanleys Charakter ꝛc. bekannt wurde. 
Der Paſſus lautet: „Stanley kann doch nicht leugnen, daß 
grade ſein Kommen den Aufruhr in Flammen ſetzte, und kann 
doch nicht beſtreiten, daß von 1882 bis 1888 (89) ich die Pro⸗ 
vinz auch ohne ſeine Hilfe gehalten und verwaltet. Er kann doch 
nicht leugnen, daß, während er mir König Leopolds Offerte 
machte, er mir dringend abrieth, ſie anzunehmen; daß ein Ver⸗ 
kaufskontrakt meiner Provinz an die Imperial Britiſh Eaſt 
Afrikan Company, nur meiner Unterzeichnung bedürftig, jetzt 
noch in meinen Händen liegt ꝛc. — Wollen Sie den Kontrakt 
ſehen, ſo kann ich ihn ſenden.“ 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat am Sonnabend die 
liberale Liga eine Generalverſammlung abgehalten; der Präſi⸗ 
dent Vanderkindere verlas dabei den Bericht über das verfloſſene 
Jahr, worin es heißt, daß das Comits ſich über die Formel des 
unbedingten allgemeinen Stimmrechts nicht habe einigen können, 
der Generalrath der liberalen Liga ſei überzeugt, 
daß das allgemeine Stimmrecht gegenwärtig für 
Belgien nicht paſſe. Der Bericht drückt ferner den feſten 
Entſchluß der Liga aus, das Wahlprojekt der Regierung, welchem 
der Miniſter Bernaert ſeine Unterſtützung geliehen habe, abzu— 
lehnen. Graux und Buls ſprachen ſich in demſelben Sinne aus. 


zu ſein und iſt darum kaum für ein Damenpferd geeignet. 
Wollen Sie nicht etwas abſteigen, mein Fräulein?“ 
Adelaide vermag noch nicht zu ſprechen und reicht 
Lebensretter nur ſtumm und zuſtimmend die Hand. 
Dieſer hilft ihr aus dem Sattel, nicht ſehr gewandt, aber 
eifrig für ihr Wohlbefinden beſtrebt. Dann führt er ſie unter 


eine Tanne, deren Moosboden einen geeigneten Sitz darbot. Ein 
Plaid, das er über dem Arm trug, bietet die weiche Unterlage. 


Dann ſchlingt er Kalypſos Zügel um einen jungen Birkenſtamm. 
„Ich bedaure unendlich, keinen Wein bei mir zu haben, 

nur ein Butterbrot befindet ſich noch in der Botanifirtrommel. 
Darf ich es Ihnen anbieten? Es iſt in vollſtändig ſauberes 
Papier eingewickelt und noch unberührt,“ ſetzte er lächelnd hinzu. 


(„Wein ift bei einem Studioſus meines Schlages nicht zu finden.“ 


„Studioſus?“ fragte Adelaide nun glücklich gefaßt und hoch 
verwundert, indem ſie den Blick prüfend auf dem ſchon etwas 
| gelichteten Haarwuchs ihres Retters ruhen ließ. 

Wieſo?“ 

„Nicht mehr und nicht weniger, mein Fräulein,“ entgegnete 
Werner Flittner, augenſcheinlich beluſtigt. „Ich bin imma⸗ 
| trikulirter Student der Medizin an hieſiger Univerfität und ging 
| botanifiren. 
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Ihnen einen Dienſt zu leiſten, 
nicht erwartete.“ 

„Ich danke Ihnen mein Leben!“ 

„Möglich! — Nun ich will nur wünſchen, daß ich Ihnen 


iſt ein Göttergeſchenk, das ich 


mit Erhaltung der „‚ſüßen Gewohnheit des Daſeins“ auch wirklich 


einen Dienſt geleiſtet habe . Da wir keinen Wein zur 
Stelle haben, rathe ich Ihnen, wenigſtens einen Schluck Waſſer 
zur Erfriſchung zu nehmen. Dort aus jenem Bache! 
g es Ihnen holen? Einen kleinen Lederbecher pflege ich bei größern 
Wanderungen ſtets bei mir zu führen.“ 

„Ich werde gern Ihrem Rathe folgen!“ 


ihrem 


„Studioſus? 


Im Frühling behält dieſe Beſchäftigung für den 
Naturfreund immer ihren Reiz. Daß ich dabei ſo glücklich war, 


Darf ich 


Abg. Bamberger l(deutſchfreiſ.) : Anerkannt müſſe werden, daß 
die Kolonialpolitik gegenwärtig nach ſicheren Geſichtspunkten dirigirt werde 
und nicht nach dem Agitationsbedürfniſſe der Maſſen. Als Ausgangs⸗ 
punkt unſerer Kolonialunternehmen können wir gegenwärtig wohl Afrika 
anſehen; von einer Rentabilität kann hier ſo wenig, wie in anderen 
Gegenden unſerer Kolonien die Rede ſein. In Oſtafrika und in Kamerun 
haben wir ſchwere Niederlagen mit den Expeditionen erlitten; es läßt 
das darauf ſchließen, daß irgendwo ſchwere Uebelſtände in unſerem 
Kolonialweſen vorhanden ſein müſſen. Redner geht auf die verſchiedenen 
Expeditionen, die Wiſſmann, Zalewski, Gravenreuth und Emin unter⸗ 
nommen, des näheren ein. Unter den einzelnen Beamten in den Kolonien, 
3. B. zwiſchen Wiſſmann und Soden, ſei auch nicht alles fo, wie es ſein 
ſoll. Der Reichskanzler hat uns verſichert, daß er kein Kolonialſchwärmer 
ſei. Im Reichstage trägt das Centrum hauptſächlich die Verantwortung 
für die Kolonialpolitik. Ich hoffe, daß die Centrumspartei von ihrer 
grenzenloſen Bereitwilligkeit, für koloniale Zwecke Mittel zu bewilligen, 
zurückkommen wird, zumal die Kolonialpolitik wenig einbringt, auch in 
Zukunft keine Ausſichten bietet und alle Verhältniſſe ſo liegen, daß wir 
uns möglichſte Einſchränkungen auferlegen müſſen. 

Bundeskommiſſar Legationsrath Kayſer legt die Verhältniſſe der 
einzelnen Kolonialgeſellſchaften dar, um nachzuweiſen, daß bereits Be⸗ 
deutendes für die Kolonien geleiſtet ſei und daß dieſelben in Zu⸗ 
kunft auch die aufgewendeten Mittel reichlich wiedereinbringen werden. 

Abg. Graf v. Arnim (freikonſ.) vertheidigt die Kolonialpolitik von 
allgemeinen Geſichtspunkten aus. Deutſchland könne der Kolonien nicht 
entrathen. Mag auch augenblicklich ein Zinsgewinn für die angelegten 
Kapitalien nicht erzielt werden, ſo iſt für die Zukunft doch das Beſte 
von den Kolonien zu hoffen. Die Niederlagen einzelner Expeditions⸗ 
führer ſind unvermeidlich; aber es fehlt wahrlich nicht an anderen kühnen 


Werner Flittner ſprang eilig und mit größerer Gewandt⸗ 
heit die Anhöhe hinab als man ihm zugetraut hätte. Dann 
ſchöpfte er mit dem ſauber abgeſpülten Lederbecher etwas Quell⸗ 
waſſer. Adelaide empfing es dankend und netzte wiederholt die 
Lippen. Dann rückte ſie zur Seite, daß ein Theil des Plaids 
zum niederſitzen frei ward, und ſagte freundlich: „Wollen Sie nicht 
gleichfalls etwas ausruhen?“ 

Werner Flittner ſtreckte ſich auch lang und behaglich nieder, 
indem er den Reſt des Bechers leerte. Dann wickelte er das 
Butterbrotpaket auf und präſentirte lächelnd der jungen Frau. 

Auch nahm ſie ein wenig — vielleicht nur um ihren Retter 
nicht abzuweiſen. Dieſer ſelbſt ließ es ſich vortrefflich ſchmecken, 
indem er nach der Urſache von Kalypſos Erſchrecken fragte. 

Adelaide berichtete umſtändlich. Und wie zur Beſtätigung 
kam auch jetzt der als Reitknecht wenig gewandte Diener herbei, 
der augenſcheinlich die Spur des durchgehenden Pferdes ver⸗ 
loren hatte. Die Schweißperlen ſtanden ihm auf dem Geſicht, 
aber ſeine Augen ſtrahlten in aufrichtiger und natürlicher Freude, 
als er ſeine Herrin wohlbehalten unter dem Baume ſitzen ſah. 

„Diesmal iſts noch glücklich vorübergegangen, Jack,“ ſagte 
Adelaide freundlich. d 
„O, welche Angſt ich ausgeſtanden habe, gnädige Frau!“ 
ö „So ſind Sie verheirathet?“ fragte Werner. „Nun, ich 
fürchte, Ihr Herr Gemahl wird Sie niemals wieder ausreiten 
laſſen!“ 

„Ich bin Wittwe — ſeit drei Jahren.“ 

„Ach jo!“ 

„Sind Sie ſchon befriedigt von Ihrem heutigen Pflanzen⸗ 
ſammeln?“ fragte Adelaide. 
einer liebgewordenen Beſchäftigung geſtört?“ 

„Ich pflege jetzt weniger als Naturforſcher botaniſiren zu 
gehen und richte mein Augenmerk eigentlich nur auf beſtimmte 
Heilkräuter. Das kleine Bündel, das ſie enthält, hier in der 
Trommel genügt ſchon.“ 


| 


„Die Begegnung hat Sie gewiß in Ei 


Unternehmern, die bereit find, in die entſtandene Lücke zu ſpringen. 
Wir beſäßen Helgoland heute nicht, wenn wir nicht die von Herrn Peters 
errungenen Kompenſations⸗ Objekte dafür hätten bieten können. Wir 
wollen in den Kolonien ein Gebiet ſchaffen, in dem ſich unſere jungen 
Kräfte ein nützliches Wirkungsgebiet ſchaffen können, denen der preußiſche 
Exerzierplatz zu monoton erſcheint. Der Untergang Gravenreuths ſei 
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß er nicht genügend ausgerüſtet 
geweſen ſei. 

Geh. Legationsrath Kayſer tritt der letzteren Behauptung entgegen. 
Gravenreuth ſei genügend ausgerüſtet geweſen, habe allerdings noch ver⸗ 
ſchiedene Forderungen geſtellt, die abgelehnt werden mußten; aber ein 
Fehler ſei ihm vorzuwerfen; er habe ſich nicht blos an die Regierung, 
ſondern auch an Privatperſonen um Unterſtützung gewandt. 

Abg. v. Strombeck (Centrum): Das Centrum habe die Anregung 
zur Kolonialpolitik nicht gegeben, ſondern dieſelbe nur unterſtützt. Aus⸗ 
ſichtslos ſeien die Kolonialunternehmen nicht; im Gegentheil, es mache 
ſich deutlich eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den 
Kolonien bemerkbar. Aus den früheren Aeußerungen des Reichskanzlers 
gehe hervor, daß die Kolonialpolitik nur innerhalb eines gewiſſen Rahmens 
geführt werden ſoll. Redner empfiehlt die Vorberathung der Vorlage 
durch die Budgetkommiſſion und wendet ſich dann gegen einzelne Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage, für die er eine präziſere Faſſung verlangt. 

Abg. Scipio (natlib.) widerſpricht dem Abg. Bamberger darin, daß 
der Handel in den Kolonien ſo geringfügig ſei. Aus dem Ertrage der 
Steuern könne man die Erträge der Kolonien nicht zuverläſſig beurtheilen, 
denn dieſe Zölle ſind nur gering an ſich, und die Preiſe der Produkte, 
nach denen ſie bemeſſen werden, ſind ebenfalls nur gering. Man möge 
ſich von einem klaren Vorgehen in der Kolonialpolitik nicht abbringen 
laſſen, der Erfolg werde dann nicht fehlen. 

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) verwahrt ſich gegen angebliche 
Unterſtellungen, die der Abg. Graf Arnim ihm gemacht habe. 

Abg. Graf Arnim (freikonſ.) erwidert, daß er den Vorwurf, Bam⸗ 
berger habe einzelne Kolonialunternehmen mit Spott überſchüttet, nicht 
zurücknehmen könne, da dieſer Vorwurf begründet ſei. 

Die Vorlage geht hierauf an die Budgetkommiſſion zur Vorberathung. 

Einige Rechnungsſachen gehen an die Rechnungkommiſſion. 

15 Das elſaß⸗lothringiſche Etatsgeſetz wird in 1. und 2. Leſung er⸗ 
edigt. 

Die Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze wird durch 
Kenntnißnahme für erledigt erachtet. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Anträge aus dem Hauſe (darunter 
Börſenanträge). 
Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Dezember 1891. 
Zu dem Beſuche des Königs von Dänemark am deutſchen 
Kaiſerhofe bemerkt die „Poſt“: In unterrichteten Kreiſen wird 
überhaupt dem Beſuche lediglich die formelle Bedeutung einer 
Höflichkeitsbezeugung beigelegt, als Erwiderung des Beſuches, 
den Se. Majeſtät der Kaiſer kurz nach ſeiner Thronbeſteigung 
dem däniſchen Königspaar in Kopenhagen gemacht hat. 

— Aus Anlaß des Hinſcheidens des Konfiftorialpräfidenten 
a. D. Hegel hat der Kaiſer folgendes Beileidstelegramm an den 
Sohn des Verewigten, Geh. Regierungsrath Hegel, richten laſſen: 
„Se. Majeſtät haben die Meldung von dem Hinſcheiden Ihres 
Herrn Vaters mit aufrichtigem Beileid empfangen und mich be⸗ 
auftragt, Ihnen und allen Hinterbliebenen Allerhöchſt ſeine in⸗ 
nigſte Theilnahme an dem Verluſte dieſes ausgezeichneten Mannes 
auszuſprechen, deſſen Verdienſte Se. Majeſtät ſtets beſonders hoch 
geſchätzt haben. A. Eulenburg.“ 

— Die Generalſynode, welche ihre Berathungen voraus⸗ 
ſichtlich am Freitag beendigen dürfte, wird ſich noch mit der 
öffentlichen Sittlichkeit zu beſchäftigen haben. Die Kommiſſion, 
welche die darauf bezüglichen Anträge zu berathen hatte, hat vor⸗ 
geſchlagen, in ehrerbietiger und dankbarer Begrüßung des vor 
kurzem ergangenen Allerhöchſten Erlaſſes, betreffend die öffent⸗ 
liche Sittlichkeit, zu beſchließen: „1. allen Organen der Kirche 
zur Pflicht zu machen, gegenüber dem in erſchreckender Weiſe 
zunehmenden und am Marke unſeres Volkes in allen Ständen 
zehrenden Verderben der Unzucht, gegenüber der Macht der 
unſer öffentliches Leben vergiftenden Verführung zur Unzucht, 
gegenüber der faſt zur öffentlichen Meinung gewordenen Ent⸗ 
ſchuldigung und Rechtfertigung der Unzucht von dem heiligen 
Ernſt des ſechſten Gebots, welches die Unzucht in jeder Form 
als Sünde verurtheilt, Zeugniß abzulegen; 2. durch den evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenrath an den Kaiſer die Bitte zu richten, 
es möge ihm als Schutz⸗ und Schirmherrn unſerer evange liſchen 
Kirche gefallen, bei den zum Zweck der Bekämpfung der Proſti⸗ 


fttution zu faſſenden Entſchließung ſolche Maßnahmen abzuwe hren, 


welche eine Verwirrung der ſittlich⸗religiöſen Anſchauungen un: 


ſeres chriſtlichen Volkes im Gefolge haben müßten; 3. die Hoff 


Adelaides Blick ruhte abermals prüfend auf dem Charakter⸗ 
kopf des jungen Gelehrten. Dann ſagte fie, wie von etwas ge⸗ 
drungen: „Es iſt wahrlich nicht Indiskretion, die mich meine 
Verwunderung ausſprechen läßt, in Ihnen, dem gereiften Manne 
— einen Studenten zu ſehen!“ 
„Ich bin daran gewöhnt, durch dieſen Umſtand Befremden 
zu erregen —“ 
„Es müſſen ſtarke Mächte geweſen ſein, 
einer frühern Lebensbahn gedrängt haben!“ 
„Allerdings, gnädige Frau!“ 


„Darf ich hoffen, daß wir uns häufiger ſehen? — Es wäre 
wie 


wenig großmüthig, ja grauſam von Ihnen, 
heißen Sie, wenn ich fragen darf?“ 
„Flittner, Werner Flittner.“ 


mein Herr, 


„Nun es könnte mich ſehr traurig machen, wenn Sie mich 
Nicht 


jeder Gelegenheit beraubten, 
wahr, Sie thun das nicht?“ 

„Ich verſtehe Sie nur halb, gnädige Frau! 
vermag eine Dankesſchuld ein großmüthiges Herz zu 
Auch ahne ich in Ihnen ſolche Gefinnungen — — —“ 

„Sie kommen mich zu beſuchen?“ 

„Es wird mir ſelbſt zur Genugthuung gereichen, mich bald 
von Ihrem Wohlbefinden zu überzeugen,“ ſagte Werner Flittner, 
indem er ſeinerſeiis nun auch die Perſon Adelaides genauer 
muſterte. „Ich glaube, Sie find nervenſtark, darum wird Ihnen 
der Schreck nichts anhaben,“ meinte er prüfend und mit einer 
Theilnahme, die mit feinem ſonſtigen, höflichen, aber etwas nach⸗ 
läffigen Weſen angenehm kontraſtirte. Adelaides klare Augen 
ruhten immer theilnehmender auf dem durchgeiſtigten Antlitz, in 


mich dan bar zu bezeigen. 
Allerdings 


das die Sorge ſichtbar ihre Züge eingegraben hatte. Dabei ſagte 


fie aufſtehend: „In das Geheimniß Ihres Lebens werde ich nie⸗ 
mals einzudringen verſuchen! Vielleicht gelingt es uns aber, uns 
miteinander der Gegenwart in meinem Haufe zu erfreuen! 
Aber ich möchte aufbrechen! Da ich in meinem Reitkleide un⸗ 
möglich zu Fuß gehen kann, bleibt mir nichts übrig, als das 
Pferd wieder zu beſteigen. Führen Sie Kalypſo heran, Jack!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


welche Sie von 


bedrücken. 


— — ——— — — — — —-——— — — 


— 


nung auszuſprechen, es werde den Organen ber Staatsgewalt 
doch noch gelingen, die Unzucht und Unſittlichkeit durch energiſche 
Unterdrückung ihrer öffentlichen Bethätigung erfolgreich zu 
bekämpfen, zugleich aber auch die Staatsregierung zu erſuchen, 
um die Quellen der Verführung ſo viel als möglich zu verſtopfen: 
a) eine Verſchärſung des § 148 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches in 
der Weiſe herbeizuführen, daß nicht bloß die Verbreitung, ſondern 
auch die Herſtellung und Anbietung unſittlicher und fittli an: 
ſtößiger Darſtellungen, Bilder und Schriſten nachdrücklich ver⸗ 
folgt werde: b) im Hinblick auf die Angriffe, welche auf zahl⸗ 
reichen Theatern fortdauernd auf Sittlichkeit und Schamgefühl, 
namentlich unſerer Jugend, gemacht werden, eine ſchärfere Ueber⸗ 
wachung der Theater ins Auge zu faſſen; e) endlich dem immer 
weiter um ſich greifenden Unfug der Anlockung durch weibliche 
Bedienung in Schanklokalen entgegenzutreten; 4. den evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenrath zu bitten, weil die Rettung der Verführ⸗ 
ten und Gefallenen eine unabweisbare Aufgabe der barmherzigen 
Liebe iſt, alle Veranſtaltungen zu fördern, welche dieſem Rettungs⸗ 
werke dienen, inſonderheit die Anregung zur Gründung von 
Zufluchtsſtätten für Gefährdete und Gefallene zu geben, auch 
ihm hierfür durch Bewilligung einer Landeskollekte die erforder⸗ 
lichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen.“ 

— Oberlandſtallmeiſter Graf von Lehndorff wurde zum 
Vorſitzenden des Großen Schiedsgerichts in Rennangelegenheiten 
ernannt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm heute ihre 
Arbeiten auf. Bei dem Etat des Reichsgeſundheitsamts fragte 
Abg. v. Frege an, welche Erfahrungen die Regierung mit der 
Aufhebung des Schweineeinfuhrvorbots gemacht habe. Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher erwiderte, daß nach längeren Verhandlun⸗ 
gen mit der Regierung der Vereinigten Staaten und nach ein⸗ 
gehender Darlegung der dort angeordneten Unterſuchung man die 
Ueberzeugung gewonnen habe, daß ohne Gefahr der Verletzung 
diesſeitiger Intereſſen die Zulaſſung der amerikaniſchen Schweine 
beſchloſſen werden könne. Der Import ſei zuerſt bedeutend ge⸗ 
weſen, darunter auch Sendungen ohne legales Atteſt. Da ſehr 
erhebliche Vermögensintereſſen deutſcher Reichsangehöriger auf 
dem Spiele ſtanden, wurden ſolche Sendungen nicht ohne weite⸗ 


res zurückgewieſen, vielmehr bei uns nochmals unterſucht. Her⸗ 


eingelaſſen wurde nur, was geprüft war. Mittheilungen in der 
Preſſe über trichinöſen Zuſtand amerikaniſchen Schweinefleiſches 
haben eingehende Unterſuchungen veranlaßt, die noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen find. Wenn in legal eingeführtem Schweinefleiſch ſich 
Trichinen finden ſollten, würde die Regierung der Frage näher 
treten, ob die Einfuhr nicht wieder zu verbieten ſei. Die Ge⸗ 
ſundheit der Reichsangehörigen würde keinenfalls leichtſinniger⸗ 
weiſe aufs Spiel geſetzt werden. Zur Anordnung einer dies⸗ 
ſeitigen Nachunterſuchung auf Koſten der Importeure liege noch 
keine amtliche Veranlaſſung vor. Dieſelbe würde auch große 
praktiſche Schwierigkeiten bieten. Jedenfalls werde die An⸗ 
gelegenheit auf das ſorgfältigſte verfolgt. — Abg. Fritzen be⸗ 
ſtätigte, daß in Düſſeldorf Trichinoſe infolge amerikaniſchen 
Schweinefleiſches konſtatirt ſei und fragte an, ob die Behaup⸗ 
tung eines Artikels der „Frankf. Ztg.“, daß Räuchern die Tri⸗ 
chinen tödte, richtig ſei. — Letzteres wird durch Staatsſekretär 
v. Bötticher lebhaft verneint. Der betreffende Artikel ſei durchaus 
unwiſſenſchaftlich; es ſei vielmehr konſtatirt, daß die Trichine 
durch Räuchern des Fleiſches nicht getödtet werde. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Lehrertages hat als Ort 
für den Pfingſten 1892 abzuhaltenden neunten Lehtertag mit 
großer Majorität Halle a. S. beſtimmt. Als Verhandlungs⸗ 
gegenſtände find in Ausſicht genommen: 1) die Lehrer- Bil⸗ 
dungsfrage, 2) die Nothwendigkeit der allgemeinen Volksſchule 
mit Rückſicht auf die ſoziale Frage, 3) die Erziehung verwahr⸗ 
loſter Kinder. 
Natzeburg, 1. Dezember. Fürſt Bismarck traf geſtern 
Mittag in Begleitung des Grafen Herbert hier ein, um an einer 
Kreistagswahl ſich zu betheiligen. Die Einwohner bereiteten ihm 
einen großartigen Empfang. Den ſtädtiſchen Kollegien gegenüber 
äußerte der Fürſt, er bekunde durch ſeinen Beſuch, daß er ſich 
nicht mehr als Berliner, ſondern als Lauenburger fühle. 
Ausland. 

Bern, 1. Dezember. Die Handelsvertrags - Verhandlungen 
der Schweiz mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn haben in 
ihrem ſchriftlichen Verkehr zu einer vollſtändigen Einigung 
geführt; die ſchweizeriſchen Delegirten reiſen zu den Verhand⸗ 
lungen heute von Bern nach Wien ab. 

Wien, 1. Dezember. Der öſterreichiſch-italieniſche Tarif⸗ 
vertrag wird heute in Rom unterzeichnet. Auch eine Aus⸗ 
gleichung der jüngſten Differenzen bezüglich der Vaticanfrage 
läßt ſich nach den wiederholten Beſprechungen zwiſchen dem 
Grafen Kalnoky und dem italieniſchen Botſchafter, Grafen Nigra, 
erwarten. 

Wien, 1. Dezember. Im Budgetausſchuſſe der Reichsraths⸗ 
Delegation bezeichnete der Marinekommandant Admiral Frhr. 
v. Sterneck die vor 20 Jahren gebauten Panzerſchiffe als den 
heutigen Anforderungen nicht mehr entſprechend; da die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Flotte nur drei vollwerthige Schlachtſchiffe 
beſitze, fo ſei es nothwendig, in der nächſten Zeit ſechs andere 
Panzerſchiffe zu bauen. Eine weitere Nothwendigkeit bilde der 
vollſtändige Ausbau der Torpedoflottille. Die Marinevorlagen 
wurden ſämmtlich nach den Vorſchlägen der Regierung angenommen. 

Wien, 1. Dezember. Den ungariſchen Delegirten wurde 
vertraulich mitgetheilt, der deutſche Kaiſer werde den nächſtjähri⸗ 
gen großen Manövern bei Fünfkirchen beiwohnen und bei dieſem 
Anlaß mit dem Kaiſer Franz Joſef der Gaſt des früheren 
Kabinetschefs Coloman Tisca ſein. 

Paris, 1. Dezember. Die franzöfiihe Deputirtenkammer 
nahm eine Beſtimmung an, wonach die nach Frankreich kom⸗ 
menden Ausländer, die daſelbſt vorübergehend oder dauernd ein 
Berufsgeſchäft ausüben wollen, gehalten ſein ſollen, binnen acht 
Tagen eine entſprechende Erklärung an die Mairie der Gemeinde 
zu richten, in der ſie dauernden Aufenthalt nehmen wollen. 
— Der Ausſtand in den Kohlengruben der Departemente du 
Nord und Pas de Calais kann als beendet angeſehen werden, 
indem der Kongreß der Delegirten der Bergarbeiter beſchloſſen 
hat, heute früh die Arbeit in allen Gruben wiederaufzunehmen. 

Liſſabon, 1. Dezember. Ein geſtern hier eingetroffenes 
Telegramm aus Mozambique meldet, daß ſämmtliche Nieder⸗ 
laſſungen an der Nordküſte von den Stämmen der Mafiti an⸗ 
gegriffen und zerſtört worden ſeien. Sehr viele Menſchen, be⸗ 
ſonders Portugieſen und Franzoſen, wurden niedergemetzelt. 
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Petersburg, 1. Dezember. Unter dem Vorfitz des Direktors 
der Verwaltung der Krono⸗Eiſenbahn iſt eine beſondere Exekutiv⸗ 
kommiſſien gebildet worden, die mit der Aufgabe betraut * 
über den Transport von Getreide auf den ruſſiſchen Bahnen die 
ſtrengſte Aufſicht zu führen und eventuell gegen das verberbli f 
Liegenbleiben der Waaren energiſch einzuſchreiten. — Die Billete 
der Staatslotterie zum Beſten der Nothleidenden find bereits ges 
druckt und es ſind alle Vorbereitungen zur Ausgabe der Loſe 
bereits getroffen worden. Der Verkauf der Loſe findet in ſämmt' 
lichen Abtheilungen der Reichsbank, Poſt- und Telegraphen⸗ 
ämtern ſtatt. 


. 


Trovinziaknachrichten. 


er 
en 
mindern und infolge deſſen die Nothwendigkeit hervortreten wird, I 
in iner 
Weiſe für den Verluſt Erſatz ſchaffen und zwar durch Einführung en 
Bierſteuer nach Maßgabe des für die Stadt Marienburg gene 
Regulativs. Braueigner Geiger ſprach als erſter gegen die 
Er erſuchte die Verſammlung, dem Magiſtrate zu zeigen, daß 1! 
der Bierſteuer, wie früher, ſo auch jetzt, nichts wiſſen wolle. Die! n. 
führung der Bierſteuer würde das Bierbrauergewerbe nur jhäbI 
Noch andere Stadtverordnete ſprachen in ähnlichem Sinne und 17 
Abſtimmung wurde die Vorlage des Magiſtrats mit 26 gegen 3 S 
zu Grabe getragen. (GE 
Briefen, 1. Dezember. (Bazar). Der vom Kreis⸗Frauenvere n ua, 
vergangenen Sonntag in Hoffmanns Saale veranſtaltete Wohlthätg iten 
Bazar erfreute ſich eines glänzenden Erfolges. Die von allen enen 
aus den Städten und vom Lande in reichem Maße eingegang fand 
Gaben fanden reißend ſchnellen Abſatz. Ebenſo wie im Vorjahre in 
eine Verſteigerung von Wild und Geflügel aller Art ſtatt. Unter 5 den 
Aufbau von künſtlichen und lebenden Blumen war der Tiſch 1 fell 
vier von Ihrer Majeſtät der Kaiferin geſpendeten Bildern aufg hen 
Nachdem Herr Landrath Peterſen mit Dankensworten der gütigen ira 
Geberin gedacht und ein dreifaches Hoch auf Höchſtdieſelbe ausget or 
wurde zur Verloſung der Bilder geſchritten. Frau Hennig⸗ em chen⸗ 
lonka, Frau von Vogel⸗Nielub, Herr Kohlberg und Herr Sachs Bien. 
hagen waren die glücklichen Gewinner der Photographien. 
einnahme bei dem Wohlthätigkeits⸗Bazar ift die anſehnliche Summe, ) 
900 Mark erzielt worden. Br. Ruffen 
Gollub, 30. November. (Spaßhaft iſt die Angſt), welche die, erin 
vor deutſchen Zeitungen haben. Dieſer Tage verlor eine Marktga ort 
auf dem Wochenmarkt in Dobrezyn ein Stückchen Zeitungspapier e es, 
bemächtigte ſich der wachthabende Gendarm des Flickens und fand ein, 
ſorgfältig in ein Couvert verpackt, an ſeinen Brigadier in anz 
außerdem aber machte er ein Aufhebens von der Sache, als ob 9 
Rußland in Gefahr ſei. fabrik 
Schwetz, 30. November. (Verſchiedenes). Die hieſige Zucker gne 
wird vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen ihre diesjährige Cam 
beendet haben, da der Rübenvorrath kleiner als im Vorjahre 
Fabrik infolge verbeſſerter maſchinellen Einrichtungen im eme 
täglich über 10 000 Centner Rüben verarbeitet. — Wie groß allg iefige 
der Mangel an Viehfutter ift, geht auch daraus hervor, daß die 0 
Zuckerfabrik Offerten aus anderen Provinzen erhalten hat, in, Fr 
ihr für den Centner Rübenſchnitzel der horrende Preis von 40 Pf. 
boten wird. — Trotz der hohen Futterpreiſe koſten die fetten 
nur 34 Mark der Centner. Viele Schweinezüchter haben des ha 


Maſt ganz eingeſtellt. 
(Erſchlagen). Der Arbeiter Jablowz 


Dirſchau, 1. Dezember. 
Subkau wurde vorgeſtern im Gaſtſtalle des Gaſtwirths P. durch den 


ti in 


Huf 


verzinft. — Der Schriftſteller Fritz Wernick hat ein Verm 
150 000 Mk. hinterlaſſen, welches ſeine ſechs Geſchwiſter zu il 
Theilen erben. Drei derſelben ſind unverheirathet und das Erbthe 
ſelben fällt nach deren Tode, laut Beſtimmung des Erblaſſers, 
Stadt Elbing. Die Zinſen aus dieſem Kapital follen zu Stipendi 
Schüler und Studirende verwandt werden. Mit denjenigen 
welche unter dieſe Beſtimmungen fallen, ift eine Vereinbarung g 8 
nach welcher die Stadt die 75 000 Mk. verwaltet und den be 
Geld mit 4½ pCt. verzinft. N. 2, d. M. 
Neuſtadt, 30. November. (Vom Baume erſchlagen). Am 2 velcher 
verunglückte der 21jährige Arbeiter Theophil Hertha aus Sbichau, w 
bei dem Ausbau eines neuen Weges im königl. Forſtrevier Fichten“ 
(Belauf Sagorſch) beſchäftigt war. Er wurde von einem ſtarken 3 lieh, 
ſtamme befallen, da der betreffende Roder die Anweiſung unbeachte 
vor dem Umfallen des Baumes die anderen Arbeiter aufmerkſam zu 
Hertha blieb auf der Stelle todt. 1 wird 
Königsberg, 1. Dezember. (Verſchiedenes). Am 5. Dezengeſtehen N 
der oſtpreußiſche Konſervative Verein das erſte Jahrzehnt ſeines Be mei 
beenden. Von den Begründern des Vereins ſind bis 
durch den Tod, ausgeſchieden: Graf Dohna⸗Schlodien, Geheimrath e 
Graf Lehndorff⸗Steinort, Baron von Buddenbrock-⸗Loſchkeim, Be 
beſitzer Lübbe⸗Schugſten und Freiherr von König⸗Sommerau. 2000 
an deſſen Spitze jetzt Graf Dönhoff, Friedrichſtein ſteht, hat 22 ien der 
glieder. 125 Vertrauensmänner beſorgen in den einzelnen rei ſeit 
Provinz die Geſchäfte. — In dem Atelier des Profeſſor Reuſch Kaifer? 
geſtern deſſen neueſtes Werk, ein gewaltiges Reiterſtandbild des Si 
Wilhelm 1., ausgeſtellt, welches derſelbe im Auftrage der Stadt fe 
geſchaffen hat. — Einem Kranken die Kurkoſten zu ſtehlen — die 


wiſſenloſigkeit brachte geſtern ein hieſiger Langfinger fertig. N 


dem Roßgärter Thore wohnhafter Landmann kam geftern tontrant recht 


Stadt, um ſich hier in eine Klinik zu begeben. Da er hier der 
Beſcheid wußte, jo wandte er ſich um Auskunft an einen Mann, ge 
aus dem Argloſen bald herausbekam, daß der Bauer eine Summe ge⸗ 
zur Bezahlung der Kurkoſten von Hauſe mitgenommen hatte. Neſtan 
wiſſenloſe Führer bewog den Bauern zunächſt zum Beſuch eines rſchaft 
rants und entwendete demſelben dort den größten Theil der Bad Klinik 
Der Bauer vermochte ohne Geldmittel ſeine Aufnahme in ein kehren 
nicht zu ermöglichen und mußte deshalb krank nach Haufe zurn 
— Wie das hier eingetroffene Eiſenbahnperſonal der Oſtbahn Senat 
Abend meldete, hat in der Nacht zu geſtern ein des Dienſtes en nbahn, 
Streckenarbeiter in Kobbelbude dort aus Rache gegen die Gi 
verwaltung heimlich die Weiche zu dem von hier des Nachts abc pen 
Perſonenzuge (Eilzug) verſchoben, ſo daß der Zug leicht hätte =, 
erleiden können. Der dort mit der Weichenſtellung betraute Beam ng 
indeß die Verübung der That bemerkt, was die ſofortige Berhaftg ) 
Frevlers zur Folge hatte. Kön. Allg. ehen 
Sol dau, 30. November. (Trichinoſis). Vier Soldaten der weit“ 
Garniſon, die in der Küche rohes, zu Klopsfleiſch zubereitetes S oſis er 
fleiſch auf den Salzgehalt unterſucht hatten, find an der Trichin gol en 
krankt. Bei den übrigen Mannſchaften haben ſich keine üblen geile 
eingeſtellt. Das betreffende Schwein war durch den amtlichen 
beſchauer unterſucht und trichinenfrei befunden worden. 


Loſtalnachrichten. 891 
Thorn, 2. Dezember 7 gr 
— (Die Sammlungen für die Kaiſer Wilhelm no 
dächtnißkirche) haben in der Provinz Weſtpreußen bis zum 1 t nut 
vember 11 649 Mark 90 Pfg. erzielt. Die Provinz Oſtpreußen end. 
1500 Mark aufgebracht, 62 983 Mark 83 Pfg. find aus dem A Seife 
eingegangen. Die insgeſammt bis jetzt aufgebrachte Summe 
ſich auf 756 621,22 Mark. 
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I Kreisſparkaſſe). Geſtern am 1. Dezember ift die Kreis⸗ 
balaſſe für den Kreis Thorn ins Leben getreten, eine Einrichtung, 
geeignet erſcheint, den Sparſinn von der verderblichen Spekulation 

Anmlenken und in ſolide Bahnen zu leiten. Als vor einigen Jahren in 

1 Mjee der große Hirſchfeld'ſche Konkurs erfolgte, verloren hunderte 

umentlich ländlicher Bewohner ihre Erſparniſſe, und in jüngerer Zeit 

55 war daſſelbe bei dem Zuſammenbruche der Weinſchenck'ſchen Bank 
95 Fall. Die Leute wollten ſich nicht mit geringeren, aber ſicheren 

AUuſen begnügen und vertrauten ihr ſauer erworbenes Geld Inſtituten 

welche es unredlicher Gewinnſucht, denn ſolche iſt die Spekulation, 
fetten, Da war es ein trefflicher Gedanke, namentlich für die länd⸗ 
as . Bewohner ein auf feſter Grundlage ruhendes Inſtitut zu ſchaffen, 

9 dches den kleinen Sparern ſolide Zinſen zahlt und das Kapital ſicher 
devahrleiſtet Es wird ſich dadurch immer mehr der Gedanke ein⸗ 
zürzeln, daß ein kleiner ſicherer Gewinn vortheilhafter iſt als ein großer, 
da, der ſchließlich aus den eigenen Taſchen genommen wird. 
IM en nun aber die Sparer von der Kreisſparkaſſe, welche ihr Ent: 

en hauptſächlich der energiſchen Thätigkeit des Herrn Landrath 
2 mer verdankt, ausgiebigen Gebrauch machen, dann wird ſie im Sinne 

7 „. ein Segen für die geſammte Bevölkerung des Kreiſes Thorn 
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„ (Aufgehobenes Ausfuhrverbot). Das ruſſiſche Amtsblatt 
* 1, Tentlicht ein Geſetz, durch welches die Ausfuhr von Oelkuchen jeder 
; wieder geſtattet ift. 

dhe (Weihnachts Retourbillets). Die königl. Eiſenbahn⸗ 
Ya zu Bromberg macht folgendes bekannt: In Rüdfibt auf die 
* dbrige Lage der Weihnachtsfeiertage werden die am 24. oder 
Sl ezember d. J. gelöften Rückfahrkarten mit drei⸗ oder viertägiger 
lüigkeitsdauer zur Rückfahrt noch am 28. Dezember d. J. zugelaſſen. 
ein — (Ueber die Schulbildung der im Erſatzjahre 1890/91 
* Yentellten Mannſchaften) macht der „Reichs⸗Anz.“ folgende Mit- 
Ih Ben: Im Erſatzjahre 1890/91 wurden in Preußen im Heer und 
uur r Marine insgeſammt 117 194 Mannſchaften eingeſtellt; hiervon 
uten 116 209 mit Schulbildung, und zwar 112 261 mit Schulbildung 
9 1 deutſchen Sprache, 3958 mit Schulbildung in der nicht deutſchen 
Im erſprache; ohne Schulbildung waren 985, das find 0,84 pCt., 
nd im Erſatzjahre 1871/72 noch 3,42 pCt. ohne Schulbildung 
* en. Die Zahl der Analphabeten war in den einzelnen Provinzen 
n h veibieben, jedoch iſt hervorzuheben, daß im Vergleich zum Erſatz⸗ 
1871/72 überall eine außerordentliche Beſſerung der Bildungs» 
1 in if ſich konſtatiren läßt. Die Analphabeten repräſentiren im 
er 055 Erſatzjahre in Schleſien 0,08 pCt. von der Geſammtzahl gegen 

e Et im Jahre 1871/72, und in Poſen 2,58 pCt. gegen früher 15,6 

ar keine Analphabeten gab es in Hohenzollern. 
Bon Vertaufsftelle für Poſtwerthzeichen). Bei dem Kauf: 
Poly M. Suchowolski, Eliſabethſtraße, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für 

erthzeichen errichtet worden. 

8 u Handelskammer für Kreis Thorn). Sitzung vom 1. De⸗ 
i Die deutſche Botſchaft in Petersburg meldet telegraphiſch, daß 
PR usfuhr von Oelkuchen aus Rußland wieder geſtattet ſei. Der Vor⸗ 
knüpft hieran den Wunſch, daß dieſe ſehr erfreuliche Nachricht 

f ty ung des Thorner Handels beitragen möge. Die Handelskammer 
die der Botſchaft für dieſe Mittheilung ihren Dank übermitteln. — 
ler iu dieung des Herrn Engler als Wiegemeiſter und Handels⸗ 

denten ft in die Wege geleitet. — Zu einem ſ. Z. von hieſigen Inter⸗ 

an die Handelskammer gerichteten und von dieſer dem hieſigen 
leich auptzollamt übermittelten Antrage um Gewährung eines Be⸗ 
daz einkredits in der zehnfachen Höhe der hinterlegten Kaution theilt 
bleibe ng, Hauptzollamt mit, daß es dem Abfertigungsamt überlaſſen 
wen ar ermeſſen, in wie weit den Begleitſcheinextrahenten, wenn dieſe 
dog r als 19000 Mk. Kaution geftellt haben, der zehnfache Betrag des 


an zu gewähren ſei. — Wegen Einrichtung einer Fernſprech⸗ 
Mitten, Bromberg-Thorn:Berlin wird die Handelskammer weitere Er: 
ebenen anſtellen. — Dem Magiſtrat fol Dank geſagt werden für 


Yin ung des Verwaltungsberichts für 1. April 1881/91. — Eine 
beute des Herrn Handelsminiſters, betr. die Löſchung der Marken⸗ 
bucht en, ſoll durch die Tagesblätter zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
Yen den. — Die Handelskammer wird bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
5 Uurſchan zu Bromberg dahin vorſtellig werden, bei der Direktion der 
1 : u-⸗Wiener⸗Bromberger Eiſenbahn zu veranlaffen, daß das Gewicht 
mi; rſatzbretter bei Getreideſendungen in loſer Schüttung ausdrücklich 
5 5 den betreffenden Frachtbriefen beſcheinigt werde. 
Heile Die Hochflut des Geſchäfts bricht an). Die Inſeraten⸗ 
Huh der Blätter ſchwellen zu ungewöhnlichem Umfange an und die 
det Bun Weihnachtsannoncen verführt zu einer fortdauernden Korrektur 
heiden ſchzettel, denn welch zehnjähriger Bube ſollte ſich wunſchlos be⸗ 
2 der wenn Schultze u. Co. plötzlich noch einen echten Schuppen⸗ 
elne r. wo des hoffnungsvollen Sextaners Phantaſie höchſtens 
be 2 Huſarenuniform träumte, welch Mädchengemüt käme zur Ruhe, 
ga erfährt, daß jetzt Puppen von der Beredſamkeit eines Reichs⸗ 
Vun geordneten verkäuflich ſind, während das erſehnte Wunder des 
don zettels nur über „Mama“ und „Papa“ verfügen ſollte. Schwärme 
in de unſchzettelfabriten drängen um die Schaufenſter und quetſchen ſich 
mit 9 Scheiben die Näslein platt. Die Herren Eltern aber wallfahrten 
I eten von Laden zu Laden und die Geſchäftsleute hören den 
gun denden Klang der Münzen, die in die Kaſſe fallen, öfter denn 
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Mr — ufregung und Leben — das iſt die Phyſiognomie der Vorfeſt⸗ Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 
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er Exp. dieſer Zeitung. 


Zahn-Atelier Cadelloſe 


H. Schneider Schneeilocken, 
mr Breitestrasse. 


Ausverkauf 
derhüte, ſehr geſchmackvoll, 


ſchuhe, Kragen, Bijouterien, 
Rüſchen, Kurzwaaren, Tri⸗ 
kottaillen, Kinderkleidchen 
verkauft zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


A.Jendrowska, Gerberſtr. 23]. 


1 5 2 Zimmer u. Küche Breſteſtr. 
tage von ſofort bis 1. April 1892 | jung 
jebr billig zu vermiethen. Zu erfragen in 


zeit, niemals ſonſt im Jahre ſcheint das Geld runder zu fein. Wie viele 
Induſtriezweige vegetiren das ganze Jahr hindurch, um in den letzten 
Wochen deſſelben erſt auf ihre Rechnung, das heißt auf einen nennens⸗ 
werthen Nutzen zu kommen. Allen voran die Tapiſſerie- und Spiels 
waarengeſchäfte. Ihnen iſt die Zeit vor Weihnacht ganz daſſelbe, was 
der Landwirth im Juli und Auguſt findet: Die Zeit der Ernte. Einer 
Ueberfülle der Nachfrage müht ſich eine Großproduktion des Angebots 
entgegenzukommen. Die Läden und Hallen ſpeichern Maſſenartikel auf, 
die man kaum zu ſchätzen vermag, und in den beengten Räumen ſchiebt 
und drängt die Flut der Käufer wie ein plötzlich aufgeſchwollener Gieß⸗ 
bach durch unzulängliche Rinnſale. Baar Geld ſammelt ſich in den 
Ladenkaſſen, baar Geld aber lacht und ſo lachen die Ladeninhaber auch. 
Eine kleine, armſelig⸗dürflige Induſtrie aber vor allem hält die ſo ſehn⸗ 
ſüchtig erwartete Ernte. Da hoch droben in den Gebirgsdörfern ſchnitzelt, 
klebt und malt das ganze Jahr hindurch die zahlreiche Kinderſchaar der 
armen Leinweber oder Wirker, und das unkünſtleriſche Fabrikat an 
Schäfchen, Pferden, Kaninchen und Affen, an Hampelmännern, Wald⸗ 
teufeln und Puppenſtuben wandert in die Städte, um dort die kleine 
beſſerſituirte Welt zu ergötzen. Wie viel Arbeit, durchhungerte Nächte 
und freudloſes Kinderleben allmiteinander mußten dieſer Produktion Pate 
ſtehen. Die Ernte aber — dort iſt ſie am geringſten, wo wir ſie eigent⸗ 
lich wünſchten. Die elendeſten Dutzendpreiſe laſſen nur den ſchmalſten 
Gewinn übrig und manche Hoffnung muß unerfüllt bleiben. Der armen 
Fleißigen denkt ein wenig, Ihr Glücklicheren, die ihr kaufen könnt, um 
daheim Freude zu ſpenden. 

— (Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie) hält am nächſten Sonnabend in Moritz' Hotel zu Bromberg 
ſeine 17. ordentliche Generalverſammlung ab. 

— (Veſitzveränderung). Das Gartengrundſtück Nr. 129a 
Fiſchereivorſtadt, bisher Herrn Henſchel gehörig, iſt im freihändigen 
Verkauf für den Preis von 16650 Mk. in den Beſitz des Bierverlegers 
Herrn Albert Reszkowski übergegangen. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Komorowski. — Die erſte Sache betraf den Arbeiter 
Wilhelm Kornacki, ohne feſten Wohnſitz, den Arbeiter Julius Kornacki 
aus Adl. Ruda und den Arbeiter Franz Waszynski aus Adl. Ruda. 
Wilhelm Kornacki wurde wegen eines einfachen und eines ſchweren 
Diebſtahls zu 1 Jahre 3 Monaten Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt; auf die Strafe wurden ihm 
3 Monate als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt angerechnet. 
Julius Kornacki erhielt wegen eines ſchweren, fünf einfacher Diebſtähle 
im wiederholten Rückfalle und Beleidigung 3 Jahre 3 Monate Zuchthaus, 
worauf ebenfalls 3 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt an⸗ 
gerechnet wurden; außerdem wurde gegen ihn auf Zjährigen Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt, dem Beleidigten, Gendarm 
Volkmann aus Podgorz, wurde auch die Befugniß zugeſprochen, den 
Urtheilstenor im Culmer Kreisblatt zu veröffentlichen. Franz Waczynski 
wurde wegen dreier einfachen Diebſtähle mit 3 Monaten Gefängniß 
beftraft. — In der zweiten Sache wurde der Arbeiter Bernhard Neumann 
aus Unislaw wegen vier einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle 
zu 2 Jahren Zuchthaus, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. — Eine Sache wurde vertagt. 

— (Diebſtahl). Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Paul Zielinski, 
welcher geſtern auf einem Bettelgange bei Herrn Steuerinſpektor Henſel 
vorſprach, ſtahl bei dieſer Gelegenheit Kleidungsſtücke im Werthe von 


70 Mk., wurde aber dabei abgefaßt und verhaftet. 


— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Penſions⸗Quittungsbuch in der Kondukt⸗ 
ſtraße, zwei Ofenröhren am Schankhaus I. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,49 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt anhaltend wenn auch nicht ſtark. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Gemeinnütziges. 
(Thorleys Maſtpulver). Unſere bedeutendſten Landwirthe, 
welche die gegenwärtig zu London ſtattfindende große Viehausſtellung 
beſuchen, waren überraſcht von dem prächtigen Ausſehen und der über: 
raſchenden Schwere der meiſten Exemplare. Kühe, Ochſen, Pferde, 
Schweine, Kälber und Schafe ſchienen ſich einer bisher nicht beobachteten 
Frühreife zu erfreuen, die ſich einestheils bei den Pferden durch ſammet⸗ 
weiches Haar und glänzende Augen bemerkbar machte, während man 
andererſeits den hübſchen, runden Rindern einen außerordentlichen 
Appetit und eine durch nichts geſtörte Verdauung auf den erſten Blick 
anſah. Alle dieſe Thiere ſind unter Anwendung von Thorleys Maſt⸗ 
pulver großgezogen worden. Dieſes vorzügliche Pulver, welches eigentlich 
keinem Landwirth mehr fremd ſein dürfte, wird in England ſeit mehreren 
Jahrzehnten erzeugt und erfreut ſich eines ſtets wachſenden Verbrauches. 
Die in dieſem Futtermittel enthaltenen Beſtandtheile und Gewürze beſter 
Güte werden mit größter Sorgfalt auserleſen, unter ſtrenger Aufſicht ge⸗ 
mahlen, gemiſcht, verpackt und verſiegelt. 


la Ehkartoffeln 


Späte Rosen, 


Daber’sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Wem zum Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 


bei mäßigem 


’ wollene| Kapotten, Tücher, Korſetts, | wäre, der kaufe ſich Weimar⸗Loſe à Mk. 
. Kister, Gummiſchuhe, ca. 50 e Wege e ITI 
5 . 10. 8 
igarren u. a. m. Damen: und Herrenhand “ Die Hauplagentur: 


Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 

Im. Z. m. K. u. Burſchg. i. z. v. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Gediegenen Klavierunterricht 


bel migen ee begleitet, ertheilt 
reiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 266 (7). 


Christbaum- 


Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung, 
Mk. 2.80, Nachnahme. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 


2 gut möbl. Sim, J. B. Neuft. Markt 20. 
fr. m. Zim. z. verm. 2 
E fr. Vorderw., m. od. unm., zu verm. 

»Gerſten⸗ und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11. 
Zu erfragen 1 Tr. 
Vromb. Vorſt. Melinftr. 89 
iſt d. 1. Et. v. 6 Zim. n. Zub. m. a. ohne Stall. 
jof. od. jpäter zu verm. B. Fehlauer. 


Mannigfaltiges. 
(Hunde für den Felddienft). Unter den Forderungen, 
welche der neue Etatentwurf für das Heer enthält, befindet ſich 
auch eine ſolche für die Anſchaffung von Hunden für den Feld⸗ 


dienſt. Von fachmänniſcher Seite erhält die „S.⸗Z.“ dazu die 
nachſtehende Mittheilung: Bei dem Garde = Jägerbataillon find 
17 Collays (ſchottiſche Schäferhunde) bereits in Dienſt, und das 
Brandenburgiſche Jägerbataillon Nr. 3 in Lübben hat ebenfalls 
eingehende Verſuche mit ſolchen Hunden vorgenommen. Der erſte, 
welcher Hunde für die preußiſche Armee in dieſem Genre aus⸗ 
bildete, war Freiherr v. Creytz, deſſen Methode der im 38. 
franzöſiſchen Linienregiment zu Toulon ſtehende Lieutenant 
Tupin ſich aneignete und danach für das franzöſiſche Heer 
ebenfalls Depeſchen⸗ oder Meldehunde ausbildete. In erſter 
Linie ſollen die Hunde für den Depeſchendienſt und Samariter⸗ 
dienſt Verwendung finden, wenngleich auch noch eine andere 
Möglichkeit ins Auge gefaßt iſt, und zwar dieſe, daß die Thiere 
im zerſtreuten Gefecht als Munitionsträger Verwendung finden. 
Auf eine Dogge, die wie die Collays Verwendung finden 
dürften, rechnet man eine Laſt von zwanzig Pfund Munition. 
Ob dieſe letztere Idee ſich als durchführbar erweiſen wird, iſt 
noch nicht endgiltig entſchieden; bezüglich des Depeſchen⸗ und 
Samariterdienſtes aber iſt man von den praktiſchen Erfolgen um 
ſo mehr überzeugt. 

(Selbſtmord). In Breslau erſchoß ſich in der vorigen 
Woche der einzige Sohn des bekannten reichen ſchleſiſchen Groß⸗ 
induſtriellen und Befigers der „Schleſiſchen Zeitung“ v. Korn im 
Alter von 24 Jahren. Der Beweggrund iſt unbekannt. Der 
ältere Sohn der Familie hatte im gleichen Alter aus ebenfalls 
unbekannten Gründen ſeinem Leben auf gleiche Weiſe ein Ende 
gemacht. 8 

(Die Galerie Borgheſe). Die italieniſche Regierung 
hat dem Fürſten Borgheſe befohlen, die nach der Villa Pinciana 
übergeführte Bildergalerie wieder in den Familienpalaſt am 
Tiber zurückbringen zu laſſen. Gleichzeitig wird eine königliche 
Verordnung angekündigt, welche die für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmten Galerien einer ſtrengen Ueberwachung unterwirft. 

(Der Galgenhumor) treibt in Börſenkreiſen fort und 
fort die ungeheuerlichſten Blüten, und ſo wurde auch kürzlich 
wieder an der Berliner Börſe angeſichts der Verhaftung Hugs 
Löwys folgende „Scherzfrage“ colportirt: 

A.: Sie ſind wohl ein Depot? 

B.: Weshalb? 

A.: Nun, Sie ſehen ja ſo angegriffen aus. 

ER Verantwortlich für die Medaktion: Dewald Knoll m Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
1 2. Dez. | 1. Dez. 


Tendenz der HE feſt. 


Webſch anknoten p. Kaſſa 196—50195—20 
Wechſel auf Warſchau ku z 195—75194—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, - 97—70 97-70 
Preußiſche 4% Konſols 2 105—50 | 105—30 
Polniſche e „ 61— 60-90 
ae Jiquidationspfandbriefe 60— | 59-56 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 93—70 93—60 
Diskonto Kommandit Antheile De 177—70 | 170—10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 149—25 | 148—10 
Oeſterreichiſche Banknoten .. . .. 172—60 | 172—60 
Weizen gelber: Dezember⸗ Januar . . 224— 50224 —25 
April⸗ Mai . .. 1221 —50 | 238 — 
loko in Newyork > 2202. 106— 1105-90 
Rog 77 el En RD 
egember 0. 0 nee 8 
Dezember-Kanunr 2 2 2 2 2 00 238—50238— 
Apri-Maä . . 2... 2 1288—  |282—75 
Rüböl: Dezember N rn er — 60—80 
April Maak [6110 6080 
Siren 3 ut 
DOER-IDEOr se a Te ee 71-36] 71—%9 
TOD RE N 51—80 51—80 
70er Dezember RR 51—60 51—60 
70er April-Mai 52-69] 52—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4’, pät. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 1. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 5000. Loko kon⸗ 
tingentirt 71,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 51,50 Mik. Gd. 


Maeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 
mm. 00. 


Windrich⸗ Er 
Datum St. Bemerkung 
Stürke 
1. Dezember "7599 |+ 1.24 0 10 
9hp 7595 I|+ 1.1 0 10 
2. Dezember | 7ha 759.7 [ ＋ 16 | 8! 10 


Kein Weihnachtsgeſchenk macht einer Dame ſo viel 
Freude als ein Seidenkleid. Auch auf dieſes Feſt verſenden 
wir porto- und zollfrei genügend Stoff zu einem ſeidenen Kleid 
von Mk. 20.— bis Mk. 250.— per Robe. Umtauſch nach dem Feſt 
geſtattet. Näheres aus Katalog und Muſter erſichtlich. 
Seidenſtoff⸗Fabrik Union 


Heute Dounerſtag abends 6 Uhr 
friſche Grüß, Blut und 
Leberwürſtchen 

bei M. Paczkowski. 
Die Stellerräumlichfeiten in unferem 

Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, find vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. 


ä 0. B. Dietrich & Sohn. 
Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 
Ein gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Bürſchengel. 
von fofort zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, hat per 1. April 1892 zu verm. 
Julius Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


Confe ct. 


aulinerſtr. 2, 2 Tr. n. v. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 273 bei der Firma 8. 
Krüger folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Anna Krüger geb. 
Luckow in Thorn übergegangen; 
vergl. Nr. 873 des Firmenregiſters. 

Demnach iſt ebenfalls heute in 

daſſelbe Regiſter unter Nr. 873 die 
Firma S. Krüger hierſelbſt und 
als deren Inhaberin die Wittwe Anna 
Krüger geb. Luckow bier ein- 
getragen. 

Thorn den 25. November 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 352 die Firma C. Weigel in 
Leibitſch gelöſcht. 

Thorn den 28. November 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter 

a. Nr. 867 die Firma Johannes 
Glogau hierſelbſt und als deren 
Inhaber derKaufmann Johannes 
Glogau hier; 

b. Nr. 868 die Firma Adolph 
Kotze hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Adolph 
Kotze hier; 

e. Nr. 869 die Firma August 

Glogau hierſelbſt und als deren 

Inhaber der Kaufmann August 

Glogau hier; 

Nr. 870 die Firma Albert 
Schultz hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Albert 
Schultz hier; 

e. Nr. 871 die Firma Adolph 
Granowski hierſelbſt und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Granowski hier; 

Nr. 872 die Firma B. West- 
phal hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Ernst 
Westphal hier 

eingetragen. 

Thorn den 28. November 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Auf dem Rittergute Zafons⸗ 

kowo bei Culmſee findet ein 

junger Mann aus gebildeter Familie ſofort 
angenehme Stellung zur Erlernung der 

Landwirthſchaft. Koſt, Bett und Wäſche 

frei; im zweiten Jahr Gehalt nach Ueber⸗ 

einkunft. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 30. Novbr. 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erich, S. des Gefangen⸗Hilfsaufſehers 
Eduard Witkowski. 2. Hedwig, unehel. T. 
3. Meta, T. des Eigenthümers Franz 
Machill. 4. Richard, S. des Depotfeld⸗ 
webels a. D. Ernſt Wittwer. 5. Selma, 
T. des Hilfsportiers Marcus Lewy. 6. 
sl des Schneidermeiſters Sue 

einberg. 7. Herbert, S. des Landgerichts⸗ 
Sekretärs Walter Meller. 8. Leocadia, T. 
des Arb. Michael Kempinski. 9. Marianna, 
T. des Arb. Jacob Chruszinski. 10. Maria, 
T. des Hilfslademeiſters Karl Engel. 11. 
Alice, T. des Lithographen Ferd. Wegner. 
12. Martha, unehel. T. 13. Hugo, S. des 
Arb. Karl Biebel. 14. Ida, T. des Arb. 
Karl Schewe. 15. Brunislawa, T. des 
Pferdebahnkutſchers Michael Kaczmarek. 16. 
Konrad, unehel. S. 17. Ella, T. des Schiffs⸗ 
eigners Guſtav Volgmann. 18. Frieda, T. 
des Schloſſers Paul Vetter. 19. Ida, T. 
des Arb. Leopold Kaddatz. 

b. als geſtorben: 


mu 


— 


1. Arb. Martin Grabowski, 43 J. 10 T. 
2. Arb. Johann Schulz. 67 J. 3. Kuhhirt⸗ 
wittwe Katharine Sokolowski geb. Wis⸗ 


niewski, 92 N 4. Arb. Johann Szymanski, 
60 J. 4 M. 28. T. 5. Arbeiterfrau 
Marianne Kawecki geb. Lewandowski, 73 J. 
6. Wwe. Eleonore Hahn geb. Mück, 77 J. 
7. Agnes Marie, 7 M., T. des Viktualien⸗ 
händlers Johann Kreft. 8. Eliſabeth, 2 M. 
17 T., T. des Arb. Bernhard Wisniewski. 
9. Frida, 1 T., T. des Schloſſers Paul 
Vetter. 10. Arb. Martin Schibilski, 73 J. 
11. Karl, 4 M. 3 T., S. des Künſtlers und 
Kammerjägers Johann Matz. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Reſtaurateur Karl Auguſt Theodor 
Reinhardt⸗Inowrazlaw mit Gertrud Leo⸗ 
poldine Martha Hempler⸗Thorn. 2. Ser⸗ 
geant im Ulanen⸗Regt. Hermann David 
ana Buß⸗Thorn mit Anna Eva Louife 
Reinhold⸗Thorn. 3. Arb. zokf Jankowiak⸗ 
Thorn mit Antonie Froſt⸗Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maurergeſelle br Sadowski⸗Thorn 
und Helene Friedrich⸗Thorn. 2. Eiſenbahn⸗ 
Rangirarbeiter Franz Pleger⸗Thorn und 
Nan Baranowski⸗Thorn. 3. Kaufm. 
Moritz Neumann⸗Culmſee und Frieda Stein⸗ 
Culmſee. 4. Lehrer Karl Wolff⸗Margonin 
und Wanda Golaszewski⸗Thorn. 5. Vahn⸗ 
arbeiter Mathaeus Sadowski-Thorn und 
geſchied. Eigenthümerfrau ilhelmine 
Syehlauer geb. Haupt⸗Thorn. 6. Kellner 

tto Bein⸗Thorn und Eliſabeth Skibba⸗ 
Thorn. 7. Arb. Guſtav Schulz und Bertha 
Strauß⸗Thorn. 


Die Geftellung von Arbeitern zu Achnee⸗ 
räumungen auf der 13., 14., 15. und 16. 
Bahnmeiſterei der Eiſenbahnſtrecke Lasko⸗ 
witz⸗Dirſchau, ſowie auf der 20. Bahnmeiſterei 
der Strecke Laskowitz⸗Graudenz ſoll nach 
Bahnmeiſtereien getrennt verdungen wer⸗ 
den. Termin den 7. Dezember d. Is., 
vormittags 11 Uhr, bis zu welchem Ange⸗ 
bote auf vorgeſchriebenem Formular, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, poſtgeldfrei an den Unterzeichne⸗ 
ten einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Geſchäftszimmer, 
Rehdenerſtraße, zur Einſicht aus, ſind auch 
daſelbſt für jede Bahnmeiſterei beſonders 
gegen koſtenfreie Einſendung von je 50 Pf. 
(Baarzahlung) und 5 Pf. Beſtellgeld zu be⸗ 
ziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Graudenz den 29. November 1891. 


Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 
Gette. 


Klammer’iche Grundſtück 


in Grabowitz, 19 Morgen groß, nebſt 
Wohnhaus, Stallgebäuden, alles in gutem 
Zuſtande, iſt erbtheilungshalber freihändig 
zu verkaufen. 
Beſitzer Emil Sonnenberg 
wenden. 


Reflektanten wollen ſich an 
in Grabowitz 


Von dem Hofapotheker 
Sr. Majeſtät des Schah 
von Perſien, Herrn A. 
Schwerin in Teheran 
iſt mir deſſen Sammlung von antiken 
perſiſchen Feppichen, Gemlinvor⸗ 
hängen, Bronzen und Moſaikgegen⸗ 
ſtänden zum Verkauf übergeben und iſt 
dieſelbe zu dieſem Zwecke bis zum 15. d. Mts. 
bei mir ausgeſtellt. 
J. Schwerin, Seglerſtr. 11. 


J. N. Wendisch Nachf. 


eifen fabrik 
Altſtädtiſcher Markt 33. 


Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit an, daß ich vom heutigen Tage an 
ſämmtliche Artikel ſelbſt beikleinen Quanti⸗ 
täten zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen abgeben werde. 

Ich empfehle meine Fabrikate 

Grüne Seife I u. II 
Weiße (Eſchweger) Seife 
) 


„ (Rem w 
Oranienburger Rem „ 
arz I 
tandel 7 


in beſten Qualitäten. 


Ferner ſämmtliche Waſchartikel: 

2 Hoffmann'ſche Reisſtrahlen⸗Stärke 

— 75 Silberglanz „ 

2 1 Creme 5 

2 Königsberger Reisſtrahlen „ 
Macks Doppel 7 

= 8 Weizen 5 

— Imerifanijche Glanz 75 

N Engliſche N 

2 Cryſtall⸗Soda 

m Kartoffelmehl 

3 Waſchblau 

2 Borax 

— Pottaſche 

5 Seifenpulver 

2 Beleuchtungsartikel: 


Stearin⸗Kerzen i. a. Gr. u. verſch. Qual. 
Parafin⸗ . " 7) 
Renaiffance,, * 
S dekor. Wachs⸗Salon⸗Kerzen 
Altar⸗Kerzen, garantirt von reinem 
Bienenwachs, i. j. Größe. 
5 Cereſin 
5 dekorirt 
Wachsſtock vom beſten Bienenwachs 
N Zündhölzer 
en beit kanife 
Petroleum, beſtes amerikaniſches 
— 5 kaukaſiſches. 
Fettwaaren: 


Talg 

Roh⸗Rüböl (Eßöl) 

Leinöl 

Jenn nur J. Qualität 

aumöl 
Maſchinenöl prima 
7 secunda 

tertia 


77 


end 


u bedeu 


Um Det 


Lowren⸗Oel 
Thran, echt Kopenhagener Robbenthran 
N „ Bergen 
Löwenthran 
Wagenfett in 4 Qualitäten 
Lederfett 
Wichſe 
Möbelpolitur. 


Toilettenseifen und Parfums 


in reicher Auswahl. 
Heine Uhr 


geht ausgezeichnet, ſeit ſie 
Avon Uhrmacher 


Louis Joseph 
Seglerſtraße 
gut und billig reparirt 

wurde. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Drainröhren 


in allen Dimenſionen hat 
billig abzugeben. 8. Bry. 


Linoleum, 


deutſches, beſtes Fabrikat, zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt . Sellner. 
Tapeten⸗ und Farbenhandlung. 
1 x Das berühmte 
Königsberger * Conrad Kissling’iche Breslau, 
Culmbacher Wickbolder 
L 
Culmsee'er 15 f ie in Gebinden und 
Grätzer Flaſcheu, 


beite Qualitäten, empfiehlt 


u 
R. Hildebrandt, Brückenſtr. 20. 


Aa 5000 Mark 
0 1000 Mark 


In wenigen Tagen!! 
Schon am 8. und 9. Dezember. SEE 
Ziehung in Hannover! 


Grosse Geld- Lotterie. 


Zum Beſten des Kaiſer Friedrich-Krankenhauſes in San Nemo. 
Die große Geldverloſung bringt Haupttreffer: 


5 a 10 000 Nark — 50 000 Mark, 


insgeſammt 3879 Geldgewiune zur Entſcheidung. 


Loſe ü 3 Marl 30 Pf. ſo lange der Vorrath reicht 


F. A. Schrader, Hauptagentur, Hannover, Gr. Packofſtr. 29. 


20 000 Nark, 
10000 Nail, 


inkl. Porto u. Liſte verſendet 


Damentoileiten und Conkektionssachen 


fertigt modern und gutſitzend an 


Martha Haeneke, Nodiſtin, 


Culmerſtraße 28. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin, 
denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
bei jetzigen hohen Butterpreiſen als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, 
ſowohl um auf Brot geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, 


per Pfund 80 Pf. 


In Thorn zu haben bei: 


H. Netz. S. Simon. 


Großer Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 
von Tricotagen 


zum halben "BE Preije. 


Elegante Damenhoſen Paar 1 Mk. 
Damen⸗Camiſols 

mit langen Aermeln 70 Pf. 

Damen⸗Camiſols bee Qual. 95 Pf. 
Herren⸗Hoſen Paar 75 Pf. 

Prima Vigogne⸗Herren⸗Hoſen 
bisher 2 Mark und 3 Mark, jetzt 1 Mk., 
Mk. 25 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf. 
Normalhemden, nur gute Qualität, 
a 1 Kk. 25 Pf., 1 Mk. 50 pf. bis 2 Ml. 

Normal⸗Damen⸗ und 
Herren⸗Hoſen 1 Ml. 25pf., 1 Mk. 50 pf. 

bis 2 Mark. 

Mädchen⸗ und Knaben⸗Hoſen 
50 Pf. und 60 pf. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos, werden, 
was Haltbarkeit und Preiſe anbelangt, von 
nichts übertroffen und können wir dieſe 
Artikel jedem aufs beſte empfehlen. 


Baumgart & Biesenthal, 
Breiteſtraße 3 (Paſſage). 


eee eee eee eee 

9000005000008 
Die 

größte Auswahl 3 


„u auffallend 
® billigen Preiſen. G ® 


Ball-Blumen 
Ball-Federn 
Ball-Fächer 
Ball-Handschuhe 
Ball-Tücher und 


= -Shawis 2 


Daene und Jabots. 
Neuheit: 8 
„Blumen⸗Rüſchen 
offerirt 

A. M. Dobrzynsk 


Breiteſtraße Ar. 2. 


Ciftfrei[ Rattentod!Giftfreil 


Sehr wirkſam. Nur bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


E. Stein. 


M. Marcus. G. Oterski. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 
Kunſtverſtändigen 
Geſungunterricht 


mit Stimmbildung, richtiger Vocaliſation 
uud wirkungsvollem Vortrage ertheilt 
Frau Clara Engels, 
Eliſabethſtr. 266 (7). 


7 . ) De 17 1 
Ein Flügel, 
gut erhalten und mit gutem Ton, iſt um⸗ 
zugshalber billig zu verkaufen. Anſicht 9 
bis 11 Uhr vormittags. 
Altſtädtiſcher Markt 20 (299) II Et., 
neben der Tarrey'ſchen Conditorei. 


Schöne Tafeläpfel 


empfiehlt — 
A. Mazurkiewicz. 
N 7 — 77 
Kopf-, Kleider u. Taſchenbürſten, 
mit und zur Stickerei, ſowie fämmtliche 
Bürſtenwaaren und Kämme in großer 
Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 
Tosca Goetze, Brückenſtr. 27. 


Rur allein bei mir zu haben: 


die weltberühmte Pfarrer Kneipp 


Gesundheits- 
Cigarre. 


St. Kobielski, Breiteſtr. 8 (459). 


An Wirkung unübertroffen. 


2 
onna 


O, diese glück 


Machen Sie um Dicht 
t eicht! Ihnen ist sehr 
fon! 1 


fl gich in meiner Praxis gliinzend be- 
Vora! glichste zur Förderung und Er- 
angung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur {tif 
dies Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Germania- 
Pomade 
Arzt: Direct durch H, Gutbior’s Kosm»stschr Offiein, 
%elin, Bernburgerstr, 6, 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


wirklich echt kaufen? 


* ” 


Druck und Berlag von C. Dombromsli in Thorn. 


Freitag den J. d. Ats. abds. 7 llt 


J. U in 1. 


Handwerker⸗ Verein. 


Am Donnerſtag den 3. Dezember er. 
abends 8 Uhr: 


Herren-Abend. 


Der Vorſtand. 


Rn Pal e 


Am 3.12, abends 8 Uhr bei Nioolak 


Anders & Oo. 


Drogen, Farben und parfümerlen 


Thorn, Brückenstr. 18: 


* 


Heute Donnerſtag von 6 Uhr abends 


Wurſteſſen 


Es ladet ergebenſt ein 
L 


Heute ee abends 8 = 

friſche Grütz⸗, Bm" 
4 en 

Leberwürſtchen. 2 


bei 


von 25 
0 M. Loren 50. 
Thorn, Breitestr- 


Nähmaschine! 


Hocharmige Singeg hoe | 


mit eleganten Kaſten und alle 
frei Haus, Unterricht und 
Garantie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ring lchiſfch em 


(Wheler & Wilso 


Waſchmaſchinel, 
Wringmaschineh, 
Wäſchemangeln 


e 
billigsten Preisen. 


F. Landsbergeh 


Co ppernikusstrasse, — an 


Theilzahlungen monatlich von 
Reparaturen 
Ein Laden mädchen 


der polniſchen Sprache mächtig, DD 
geſucht. Von wem? jagt die 1119 
ß 0 


Ein Paar braune Pong 


A ert 
ausdauernd und kräftig, preisw 
verkaufen. Moller⸗ 

Casimir Walter, 


Werlareng 5 
ein Militär-Paß mit Füh en 
Bitte abzugeben in der Expeditie 


1 


Täglicher Kalendern 
2 

li) 

1891. 5 3 | 3 
EIER 2, 
Dezember 10 3 3 3 10 15 
1314| 15161710] 3 
2021222 31 ° 

27 28 29 30 — 10 

Januar 1892. . 2 718 1 17 
11 1 I 

18019 7 

51812 4 * 6% 


2 


